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In der Biogeflügelmast steckt Potenzial
Die Marktchancen im Biogeflügelbereiche sind
gross. Das zeigte sich an der Tagung in Salez SG.
SALEZ  Von der Biojunghen- Franken. Den Arbeitsaufwand ter
nenaufzucht als Vorstufe über
die Biolegehennen zur Eierpro-
duktion bis hin zur Biopoulet-
mast für die Fleischproduktion:
Pascal Rusch wartete an der UFA-
Biotagung in Salez mit vielver-
sprechenden Informationen für
den Biogeflügelsektor auf. Wie
der Geflügelspezialist der UFA
sagte, deckt der Geflügelmarkt
insgesamt etwa 5,5 Prozent des
gesamtschweizerischen Land-
wirtschaftmarktes ab - mit wach-
sender Tendenz. «Erfreulich ist,
dass wir eine starke Inlandpro-
duktion haben. Vor 20 Jahren war
das noch nicht so. In den letzten
zehn Jahren stieg die Produktion
inländischer Eier um 28 Prozent
und von Pouletfleisch gar um 42
Prozent», hielt Pascal Rusch fest.

Bio-Eier: 7 Prozent
Wachstum im Jahr

Im Bereich der Bio-Eier bleibt
das Wachstum unverändert bei
jeweils sieben Prozent pro Jahr.
Zum Vergleich: 2007 kamen 71 Mil-
lionen Bio-Eier auf den Markt,
sieben Jahre später waren es be-
reits 124 Millionen Bio-Eier, die
in der Schweiz produziert wur-
den. «Jedes vierte im Laden ver-
kaufte Ei ist ein Bio-Ei», sagte
Pascal Rusch. «Das darf man
wohl als Erfolg verbuchen.» Die
Aufstockung eines landwirt-
schaftlichen Betriebs mit Biole-
gehühnern erfolgt in der Regel
aufgrund der Effizienz mit 2000
bis 2400 Hühner verteilt auf
sechs Hühnerhäuser.

Die Investitionen belaufen
sich auf rund eine halbe Million

bezifferte Pascal Rusch mit knapp
1500 Stunden bei einem Ver-
dienst von ungefähr 40000 Fran-
ken. «Ein Betrieb sollte 15 Hekta-
ren Land zur Verfügung haben
- besser wären natürlich 20», sagt
Pascal Rusch.

Es braucht einen
Voraufzuchtstall

Wer sich für die Mast von Hüh-
nern entscheidet, werde deutlich
weniger investieren müssen, be-
tonte Rusch: 120 000 Franken für
2400 Tiere. Aufwand wie Ver-
dienst sind in der Hühnermast
jedoch relativ hoch. Beim Biobe-
trieb muss ein Voraufzuchtstall
vorhanden sein - zum Beispiel
in einem alten Kälberstall oder
eingebaut in einer Remise mit
einer Grösse von etwa 60 Quadrat-
metern.

Im Voraufzuchtstall werden
die kleinen Küken während drei
bis vier Wochen gehalten und
anschliessend zum Beispiel in
mobile Hühnerhäuser - 500 Tiere
pro Hühnerhaus - disloziert. Die
Häuser sind ausgestattet mit
Futtergeschirr und Tränke, Sitz-
gelegenheiten und sie sind von
einer schönen Weide umgeben.
«Pouletmastbetriebe können per
sofort umstellen», sagte Pascal
Rusch zum Abschluss seiner
spannenden Ausführungen.

Bio-Mastpoulet ist ein Wachs-
tumsmarkt. In der Schweiz sind
noch lange nicht ausreichend
Produzenten vorhanden, wie die
beiden grossen Fleischverarbei-

Bell und Micarna überein-
stimmend bestätigen. Die Nach-
frage nach Schweizer Biopoulet-
produkten ist gross. Vor allem
fehlen Produzenten in der Ost-
schweiz. Bell hat in der Ost-
schweiz bisher lediglich fünf von
insgesamt 32 Bio-Produzenten
unter Vertrag.

Auf der Suche
nach Partnerschaften

Micarna hat zurzeit keine
Partnerschaften mit Ostschweizer
Biogeflügelpro duzenten hat.
Laut Deborah Rutz, Leiterin In-
terne Kommunikation bei Micar-
na, werden jedoch neue Stand-
orte für einen zusätzliche
Schlacht- und Verarbeitungsbe-
trieb für Geflügel geprüft: «Ver-
schiedene Standorte werden in
der Ostschweiz evaluiert - unter
anderem in Bütschwil und der
Region Toggenburg.» Die Her-
ausforderung liege darin, genü-
gend Bio-Geflügelmäster und
Produktionsflächen zu finden.

Mit ihrem Masterplan Geflügel
ist die Micarna-Gruppe aktuell
dabei, ihre Geflügelproduktion -
und darin eingebettet auch die
Biogeflügelproduktion - für die
kommenden Jahre beziehungs-
weise Jahrzehnte im Detail zu
planen.

Aktuell arbeitet Micarna mit
28 Biopouletproduzenten zu-
sammen. Beide Unternehmen,
Bell und Micarna, sind auf der
Suche nach Biogeflügelprodu-
zenten, und reagieren damit auf
die grosse Nachfrage nach Bio-
Poulet. Heidy Beyeler
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n der Ostschweiz fehlen Produzenten für Biohühnermast, obwohl die Nachfrage gross ist. 'Bild Bio Suisse,
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